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Amtlicher Theil.
^35e. k. k. apostol. Majestät haben mit aller-

höchster Entschließung vom 8. December d. I . . dem
Official der k. k. Familien-Fondsbnchhaltung, Joseph
Ga l le r , die daselbst erledigte systemisirte zweite Nech-
mmgsrathsstelle zu verleihen und die Veseyung der
übrigen hierdurch in Erledigung gelangten Dienst-
posten im Wege der Gradnalvorrückung allcrgnädigst
zu bewilligen geruht.

Se. k. k. apostol. Viajestat ĥ ben mit allerhöchster
Entschließung vom 2!>. November d. I . , den Doctor
der Philosophie, Georg B i p p a r t , zum außer-
ordentlichen Professor der classischen Philologie und
Literatur an der Prager Universität allergnädigst zu
erueuuen geruht.

Das k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht
hat mit Geuehmigung des allerhöchsten Armee-Ober-
commaudo's den Uuter-Lieutenant des Infanterie-Re-
gimentes Grosiher^og von Hessen 9lr. 1«, All,'ic^ (5ze-
d i k , zuln wirklich»,'!» (^ymiiastlillelx er mit riüstweili-
a<^ Verweiidliug cil» d.'iu katholischen l^mniuisilim ii»

Teschen, ernannt.

Bei der am I li. d. M . vorgenommenen Verlosung

der deutscheu Münzscheine ist die Serie Buchstabe l> l!l

der Scheine -'« li kr. gezogen worden.
Hiernach kann Zeder mlt dem Buchstaben I) III

bezeichnete denlsche Münzschein zu l> kr. vom 111. Fe-
bruar 18li!j angefangen binnen zwei Monaten gegen
li kr. in Silberschcidemünze in Wien bei der dazu
bestimmten Verwechslnngscasse und bei den Landes-
hauptcassen (Einnahmscassen) in den Kronläuderu um-
gewechselt werden.

Uebrigeus werden diese verlosten Münzscheiue nach
Ablanf der obigen Frist, gleich den nicht verlosten, bei
allen öffentlichen Cassen noch fortan statt Barem an-
genommen.

Nichtamtlicher Theil.
Die Ehristeu in der Türkei.

* Es lst in der That kein leeres Interesse, wel-
ches das christliche Abendland an den Leiden der christ-
liche» Vewohuer m der Türkei nimmt. Zwar höreu
wir von dorther bestündig, laut n»d beinahe ruhm-
redig die Versicherung von vollkommener Gleichbe-
rechtigung aller wie immer gläubigen Unterthanen
der Pforte ertöuen. Dessenungeachtet ereignen sich
immer noch grelle Mißgriffe, und barbarische Gewalt-
thätigkeiten in dieser Bezichnug; dessenungeachtet will
daS Wort der Glaubensfreiheit noch immer nicht le-
bendig werden, nnd wenn auch anf vieleu Puucten
des Reiches, namentlich zu Constantinopel selbst, wo
Alles unter den Augen der höchsten Behörden stch
"eignet, rerhältuißmasiig befriedigende Zustände Herr-
e n , so gilt dies; wieder nicht von andern Gegenden.
>!"sl'esoudere Bosnien und die Herzegowina scheinen
"llserseheu, deu Schauplal) von Thaten zu bilden,
"elche. aus fanatischer Verfolguugssucht entspringend.
Ulnviderleglich darthnn. das; daS Recht der Christen,
"elt entfernt, entsprechend gehütet, ja auch nur mier-
aunt zu seiu. vielmehr u.cht selten in der Hartesten

""d rn^chtölosesten Weise geradezu verlept wird.

Wir smd in der nicht beneidenswerthen Lage, hier-
über wieder einige Einzelheiten auS authentischer
Quelle mitzutheilen. Die Erpedition der Montene-
griner hat alle Elemente, welche den Schauplal) des
Kampfes bewohnen, auf das Tiefste aufgeregt. Ob-
schon jene Gebirgssöhne mit den Christen der Türkei
theilweise nicht säuberlich verfahren, so wird doch in
beideu Provinzen die Mahre absichtlich verbreitet, die
Najah's zeigten alle Lnst, sich auf di? Seite der
Montenegriner zu schlageu, uud eiue geheime Ver-
schwöruug bedrohe die Sicherheit der gesetzlichen An-
coritac. M l t diesen Waffen tischtet man deu An-
griff abzuwehren. Ismail Pascha, Gouverneur der
Herzegowina, lcgt nnchacig die Hände in den Schooß;
nur bezüglich der Christen äußert er sich ungehakeu
und beklagt, durch Instruktionen des allzu milden
Sulcai'.s und durch die beeugeuoen gerichtlichen For-
men gebenden zu sein, indem er sonst, mit Anwen-
dung schavfer Strenge, mic den unruhigen Köpfen
bald feriig zu werden hoffte. Es erzeugt sich, da
dicsc vlenßeruugcu überall herumgetragen werden, eine
sehr gereizte Stimmung gegen die. Christen, und es
tömn.' möqllcher Welse zn ernsten, ja blntlgen Auf-
tlitt.'.i ko„„„<.„. Gc, z. V. erei^iiete es sich schon kürz.
lich, d.is; ein Muselm.,»» a„s Vele« emeu Shsittr,,
bloß darum todten wollte, „damit Einel' vo» der
Brnc wenlger sel."

Die Gemalin eines arnantischeu Häuptlings »rar
lungere Zeit vou de» Montenegriueril in Gewahrsam
gehalten worden; nachdem sie sich durch ein Lösegeld
befreit, ward sie dem Knesen von Krscac übergeben;
als dieser diesifallo die Meldung bei dem türkische»
Commandanten machte, ward er jämmerlich mißhan-
delt, angeblich als ein, mit den Montenegrinern nn
Einverständnisse lebendes Individunm; nur die drin-
gendsten Vorstellungen der Frau selbst vermochten,
ihn vor weiteren Mißhandlungen zu schüNen.

Ein Greis begab sich von Nifsich auf die Reise
nach Mostar, um die Freilassung seines, angeblich
wegen politischer Vedenkeu, gefangen gehaltenen Soh»
nes zu erwirken. Das Uuglück wollte, daß er bei
Vlagaj ans einer Stelle sich zum Schlummer legte,
wo wenige Tage vorher ein Türke ermordet gefuuden
worden war. Von der Patrouille der Zapties auf-
gegriffeu, ward er furchtbar geschlagen und in das
Gefängniß nach Mostar geschleppt wo sich später erst
seine Unschuld herausstellte; dic ZaptieS wurden für
die Unbill, welche sie ihm angethan hatten, nicht nur
nicht bestraft, sondern nicht einmal getadelt.

Zu Reoesinje ward vor Kurzem ein Muselmann
von mibckanuteu Handen in Stücke gehauen. Sofort
wurden drei Christen im Orte verhaftet. und unge-
achtet sie ihre Unschuld auf das Eindringlichste be«
theuerten, wurden jedem derselben 300 Stockstreiche
aufgemessen, um eiu Gestaudniß zu erpressen. Sie
blieben standhaft, und bekauuten Nichts, weil jle of-
fenbar nichts zu bekennen hatten. Dessenungeachtet
wird ihr Prozeß, wenn mau ein derartiges Verfah-
ren mis diesem Namen bezeichuen w i l l , nicht einge-
stellt, sondern bereits werden Anstalten getroffen, um
die Erecution der Scoclstreiche auf die Fußsohlen,
vielleicht noch schmerzlicher, bei den Unglücklichen zu
wiederholen.

Unser Berichterstatter fügt hinzu. dost, wenn

diesem rücksichtslosen und quälenden, willkürlichen und

grausameu Verfahren nicht bald Emhalt geschieht,

allerdings der tief gereizte Unwille des Volkes sich

, in einem Aufstande Luft machen dürfte. Zusammen-
greifend mit den Operationen der Montenegriner,
könnte dieser Aufstand leicht eine außerordentliche ge-
fahrliche Ausdehnung gewinnen. Danu aber fiele die
Verantwortung für die so entstandene Gefahr und Ver-
wicklung nicht auf die Häupter der gedrückten Be<
völkernng. sondern anf die der türkischen Behörden,
welche so oft die einfachsten Grundsape der Gerech-
tigkeit, Billigkeit und Humanität theils auS Sorg-
losigkeit , theils aus schwer auslvttbarem Glaubens-
haß, immer jedoch im Gegensafte zu den wenigstens
wohlmeinenden Intentionen der großherrlichin Negie-
rung ansier Augen seyen. '^ ^ itt.r

O e s t e r r e i c h
T r i e f t , 17. December. Ueber den l ß o n f l i c t

zwischen den M o n t e n e g r i n e r n und den
T ü r k e n gehen uns mittelst des Lloyddampfers fol-
gende übereinstimmende Nachrichten a»S Albmnni,
Mouteuegro uud Cattaro zn: Die Festung Spus
auf linkischem Gebiete ward rou 1?!W Montenegrin
nern zwei Ma l vergebens angegriffen, ohne daß sie
jedoch von ilnem Vorhaben, sie zn erobern, absta«
den; d.igege» lii,lsen sie sich tapfer in der Festung
Zalchak, voi, wo sie einen heftigen Angriff von Sel-
ten ber tüsklsch?!, Truppen unter Ezaja Bey, Secre«
tl5r des Paschas von Smtari, mit bedeutendem Ver»
lnste der lchtereu zwei Ma l abschlugen. Ein Block«
bans in halber Kanouelischnßweite von Zabljak wurde
von ihnen niedergeschossen, worauf sie einen Ausfall
machten, und zwei ähnliche Blocthanjer mit ihren
Kanonen zerstörten und deren Besatzung in-die Hl»cht
schlugen. — Die Festung Zabljat blieb indesi fcn.
wahrend vou den türkischen Truppen cernirt.

Eine starke Montenegriner-Abtheilung zog ge-
gen Podgorica, in dessen Nahe die Kämpfe hart-
nackig fortdauerten. Am t i . wurde zwischen lepmm
Orte, SpnS und Zabljak, eine Schlacht geschlagen,
deren Erfolge beim Abgang des Dampfers in Cat-
taro noch nicht bekannt waren. Der Pascha von
Scutari zog immer mehr Truppe«» zusammen lwt>
erwartete Verstalknng, besonders aus Rumelien. Zwei
qroßtentheils von Christen bewohnte Bezirke Oberal-
banieus scheinen sich den Montenegrinern anschließen
zu wollen. ( 3 l . Ztg.)

Ä v i e n , 16. December. Secfts neue Lehrbatail-
lone sollen im künftigen Frühjahre an Stelle der anf-
gelösten gebildet werden, um die l^leichmaßigkeit ' ' "
Exerciren durch t « in den Kehrbataillons geüble
Mannschaft fortzupflanzen.

— Ungeachtet die Nachricht über die Abreise
Sr. Maj . deö Kaisers erst spät bekannt wurde, so
haben sich dennoch, wie die hente eingetroffenen telegr.
Depeschen meldeten, in den Bahnhöfen aller Statio-
nen, die der Monarch paffirle. die Civil- und Mili«
tarautoritalen, Musikbanden und zahlreiche Menschen^
mengen zum feierliche» Empfange und ehrfnrchtsvol-
ler Begrüßung versammelt. Die Herren Statthalter
begleiteten Se. Maj . bis an die Gränze des betreft
senden Kronlandes. Auf allen Stationen, wo sich
der Monarch zeigte, war SeitenS der herbeigestrom-
te» Bevölkerung der Empfang ein überaus enthusia-
stischer und herzlicher.

— Das von Sr. Eminenz dem Hnl. Hardinal-
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unterzeichnete kirchliche Document, welches für den
Clerus der Kirchenprovinz betreffs der clericaleu Klei-
dung erssosscn ist, enthält nach, der „Bohemia", fol-
gende Bestimmungen: l . Das eigentliche clericalische
Zeichen, die Tonsur, darf von dcm P^ester nicht ver-
nachlässigt werden. 2. Das Collare soll von allen
Priestern jeden NangeS überall und allezeit getra-
gen werden. Statt des Collares sich eines Halstu-
ches oder gar einer modernen Binde mit überschlage-
nem Halsklagen bedienen, wird gänzlich nutersagt.
3. Das Beinkleid soll schwarz nnd weder so enge
uoch so weit sein, daß man dadurch zu dem Schlüsse
veranlaßt würde, der Priester lege mehr Werth auf
die Mode, als aüf Zweckmäßigkeit und Anstand. 4.
Auch die Weste soll von schwarzer Farbe, und vom
Halse bis herab geschlossen sein. 6. Der Nock soll
gleichfalls schwarz oder doch dunkel gefärbt sein, über
daS Knie herabreichen, und in seinem ganzen Schnitte
nicht von Modesucht zeugen. Die Clerik, der geist-
liche Talar, ist das eigentliche Kleid des Priesters,
und deßhalb um so mehr für gottesdienstliche Func-
tionen in und außer dem Gotteshause bestimmt, bei
denen dem Priester durchaus nicht gestattet werden
darf, in einem andern Kleide zu erscheinen; dann
aber auch bei Feierlichkeiten, Präsentationen n. dgl.
I n letzteren Fällen kann die Clerik durch deu soge-
nannten Clericalrock, d. h. einen langen Gehrock mit
stehendem Kragen und einer Reihe twü KnHpfen ee-
seftt welden, ein Kleid, das angelegeUtllchst empfoh-
len wird. 7. Die Kopfbedeckung möge eine beschei-
dine und'Veni männlichen Ernst angemessene sein. —
I n der Einleitung zu dem Hirtenbrief wird den Prie-
stern an's Her; gelegt, ihren Lebenswandel mit ihrem
hohen Berufe im Einklang zu halten, und wird her-
vorgehoben, daß der Priester sich eines Aergerniß er:
regenden Widerspruches mit der ihm anvertrauten
Würde schuldig machen würde, welcher fich am Tanze
betheiligte, Zerstreuung in WirthS- und Kaffehhäusern
suchte, im Umgänge mit dem andern Geschlechte nicht
sorgfältigst selbst den Schein jeder Unzukömmlichkeit
von sich fern hielte, oder mit seinen weiblichen Dienst-
personen Vergnügungsfahrten unternähme, und in de-
ren Gesellschaft Festlichkeiten, Jahrmärkten und an-
Hern öffentlichen Belustigungen anwohnte.

— Seit einer Neihe von Jahren machte die Negie-
rung die Wahrnehmung, daß die Anzahl der Schüler
sür das uiedere chirurgische Studium an den Univer-
sitäten von Padua und Paviä im steten Abnehmen
begriffen sel. — Der Grund mußte darin gesucht wer-
den, daß fast alle Communalarzeesstellen, mit Ausnah-
me emer sehr kleinen Minderzahl, von Doctoren der
Medicin und Chirurgie versehen werden, und daß
überhaupt eine für den Bedarf mehr als zureichende
Zahl solcher höher gebildeten Sanitätsindividuen im
lombardisch-venetianischen Königreiche vorhanden ist.

— Unter diesen Umständen erwies sich der fernere
Bestand der Wundärzte zur Besorgung der öffentli-
chen Sanitätspflege überflüssig, da dieselben das Ver-
trauen deS Publicums uur im geringen Maße genos-
sen, und nur selten in Krankheitsfällen zum Veirathe
zugezogen wurdeu. — Aus dieser untergeordneten und
wenig lohnenden Lebensstelluug der Wundärzte er-
klärt sich die abnehmende Frequenz jene.r Schulen,
welche die Heranbildung derselben zur Aufgabe haben.

— Se. k. k. apostolische Majestät haben daher mit
allerhöchster Entschließung vom 3. December d. I .
die Aufhebuug des niede»cn chirurgischen Lehrcourses
an den Universitäten zu Padua und Pavia auszuspre-
chen und anzuordnen geruht, daß znr Heranbildung
einer Categorie niederer Sanitäts-Individuen, wie
sie zum allgemeinen Nuneu schon früher unter dem
Titel der ('lliruissln oder ^I^otmni in Italien be-
standen , eigene Lehr-Anstalten in'S Leben gerufeu
werden.

— Aus einem so eben an ein Mitglied des Co«
mite's des Marienvereius gelangten Schreiben des
hochw. Hrn. apostolischen ProvicärS. Dr. Knoblecher.
<lcl. Chartum l . October 1862, entnehmen wir. daß
sich sowohl der Hr. Provicär, als auch alle Mitglie-
der der Mission des besten Wohlseins erfreuen. Hr.
Provicär Knoblecher eröffnet, daß er Mitte des Mo-
natS November in Begleitung der hochw. HH. Otto
Trabant. M . Deujak und B. Masgon, dem hochw.
Hrn. Missionär Angelo Vinco, der schon früher zu

. ^,.,„ „ ^
den Biiry'Negern dev >^,8t^M Vu«u-
lilm" auf dem weißen Strome' Hlgen welde. Er
nimmt noch einige Neger, ^die aluZgeoiente Soldaten
sind, als Pflanzer, mit, welche als Wächter der Sta-
tion dienen, und deu Boden mit allen dort vorkom-
menden Sämereien bebauen sollen.
«' 'Hr. Provicär Kuoblecher gedenkt dicßmal meh-
rere Monate in den oberen Nilgegenden zn verwei-
len, die Eröffnung der stabilen Station mit göttlicher
Hilfe zu leiten, und wenn es die Umstände erlauben
sollten, mit der „Paula," einem sehr leichten, in Cha-
rum gebauten kleinen NecognoscirnngSschiffe, welches
erst geweiht werden soll, den unbekannten Strom
auch in jenen Gegenden zu befahren, wö die „8t>IIa
Uatulinn" wegen Untiefen nicht mehr segeln kann
und so zu den weitern Missionskinderu zu dringen.

^ ' " / A e n Missionär Kocian<5i<5 wird ber Hr. Pro-
vicär Knoblecher als Geschäftsführer der Missions-
austalt in Chartum mit dem P. Milhar<5i6, der sich
um die dortige Schule sehr verdient macht, zurücklas-
sen. Er berichtet ferner, daß am 2, October d. I .
die Schulprüfung und am folgenden Diustage die
Prämienverthellung Statt finde, wo dann die Kin-
der auf ein Paar Wochen auf Ferien zu ihm an
Bord der „5l>lln Ml i i l ln i , , " welche jeyt au der
Spiye der Halbinsel, am Zusummeussusse des blauen
uud weißen Stromes stativimt ist, kommen weiden
So, bemerkt er, fange anch in Sudan au, das Leben
und die Sitten seiner heimatlichen Schuljugend ein-
geführt zu werden; die Kinder freueu sich schou im
Voraus, nach den Mühe» der Schule, die Ferien zum
ersten Male im Freien zuzubriuge», sich mit Fisch-
sang zu unterhalten uud der heiligeu Messe in der
lieblichen Schiffscapelle beiwohueu zn dürfen.

Dem Schreiben des Hrn. ProvicärS liegt auch
ein an das Comit'' des Marienvereius gerichteter Ve
richt des apost. Missionärs. P. Anaelo Vinco, bei,
welcher die Beschreibung der Neise enthält, die der-
selbe in den verschiedenen Stämmen des Aeqnatorö
am weißen Strome seit Beginn des Jahres 18i>1 bis
Mitte 1862 zurückgelegt hat.

Dies« Bericht wird ehestens zur öffentlichen
Kenntniß gebracht werden.

— Man schreibt der „Pesther Ztg." ans Nagy-
banya: I n dem ältesten Bergwerke dieser Gegend ist
dnrch zwei Bergarbeiter ein Leichnam in liegendem
Zustande mit überkreuzten Beinen gefunden worden,
Der ganze Leib war mit einer bei 1 " dicken Kruste
von Eifeuocher bedeckt, die Kleidung bis auf deu Nest
eines Stiefels gänzlich verschwunden, der Kopf, mit
dichtem kurzen Haar beseyt, enthielt noch die vorderen
Oberzähne und trennte sich, sowie die übrigen Theile
des Körpers, beim Herausschaffen der Leiche aus der
Grube — vom Rumpfe. — Das gesammte Fleisch
dieses Cadavers war zn Wallrath verwandelt, wie
Talg fest anzufühleu, nnd an den Schenkeln sah man
deutlich das Gewebe der Leinwand, mit der dieser
Körper eiust bekleidet, die uuu aber ganz veruich-
tet war.

— Am vergangenen Donnerstag kehrten die bei-
den Grafen von Brabant und Flandern, und die Prin-
zessin Charlotte, Kinder Sr . Majestät des Königs
der Belgier, von ihrem Besuche bei ihrer königliche»
Taute in London nach Belgien zurück. Der Hafen-
damm von Osteudc war von einer großen Menge
Neugieriger bedeckt, welche das Einlaufen des Dam-
pfers seheu wollten. Der Lauduugsplal) des Osten-
der HafeuS ist theils auf Mauerwerk, theils auf Pi-
loten gebaut; auf dem ersteren Theile stauteu die Be-
hörden von Osteude und eine Abtheilung Mil i tär,
auf dem andern elue Neihe von Soldateu, welche
Spalier bildeten, uud eiue Gruppe von Zuschauern.
Der Dampfer „Topaze" mit den Prinzen an Bord
lief znr bestimmten Stuude im Hafeu ein, uud legte
vor dem LandungSplcche an, von welchem auö eine
fliegende Brücke nach dem Schiffsdeck gelegt wnrde.
Die Prinzen wollten eben die Brücke betreteu, als
ein fürchterliches Gekrach ertönte, und der ganze auf
den Piloten ruhende Theil des LandungsplayeS zu-
sammenstürzte u»d alle auf demselben befindliche Per-
sonen mit in die Fluchen hinabriß. Ein allgemeiner
Schrei des Schreckens ertönte; schon glanbte man, daß
auch die Prinzen in's Meer gestürzt seien. T^r ganzeHa-
fen war in furchtbarer Verwirrung, das Geschrei dê>

Leme. die gegen die Wetten kämpften, die Bemühun«
gen der Unglücklichen, dem Tode zu eutriuuen, boteu
eiu herzzerreißendes Schauspiel. Es wurden augen-
blicklich alle Nettungomaßregelu ergriffen, nnd nach
kurzer Zeit konnte auch glücklich die freudige Mitthei-
lung gemacht werden, daß, mit Ausnahme einiger Ver-
letzungen, keiu weiteres Unglück geschehen nnd kein
Menschenleben zn Grunde gegangen sei.

— Mehrere Geqenden Norwegens wurden neuer-
dings vou deu Mormonen in Aufregnilg gebracht.
I n den Aemtern Bratsberg uud Smaalehe ist es
ihnen geglückt, Anhänger zu gewinnen. I n FrederikS-
stadt kam eS zn Straßenscandal; an andern Orten
wollte daS Volk Lynchjustiz an ihnen üben. so daß die
Obrigkeit, uiu sie zn retten, sie in'S Gefängniß werfen
ließ. Die Si<i<itöregierui>g hat die theologische Facul-
tät von Christiania znr Abgabe eines Gutachtens über
die Christgläubigkeit der Secte aufgefordert, welches
verneinend ausgefallen ist, so daß ihnen daS Necht
zur freien CultuSübuug abgesprochen wnrde.

TVieu, 16. December. Der gestern kundgemachte
Ausweis der Staatspapiergeld-Circulation mit Ende
November bringt eine Verminderung von 2M4.l;!»!> fl.
<eit leyten October. Es verdient aber gerade bei diesem
Anlasse hervorgehoben zu werde», daß November und
Mai , wie allbekannt, gerade diejenigen Monate sind,
in welchen das Erforderniß zur Bedeckung der Zinsen
der Staatsschuld sich am größten darstellt. Weun man
zu den, auf Grundlage der lepteu Auleihe erfolgten
Tilgungen von 4 ' ^ Millionen jeue 2 Millionen,
um welche die Circulation Ende November erleichtert
worden ist, und deren beiläufiges Aequivalent noch im
December getilgt werden wird, lxnzilrechliet, so sind
es l j l / . Mill ionen, um welche die Circulation der
Staatsnoten vermittelst des Auleihcns erleichtert sein
wird, wähiend auf der Grundlaae der Bcstimm.mqell
desselben bereits 7'/« Millionen Gulden an di? Na-
tionalliank zmnckgezahlt worden sind. Solchergestalt
l)at die Fähigkeit der Bank, deu Geldverkehr z» er-
leichtern, um eine Mil l ion mehr zugenommen, als
ber Staatspapiergeld-Umlauf abgenommen hat,' uud
wird die Ges.immllaqe der Bank für die berechtigten
Ansprüche und die wirklichen Vedürfüisse des Verkehrs,
des Haudels und der GewerbSthätigkeit befriedigender
und geregelter sein, als sie jemals gewesen, während
!chou-heute iu mehrfacher Beziehung entschiedene Fort-
schritte im Vergleiche mit mauchem Jahrgange der
friedlichen Epoche wahrgenommen werden können. Der
Totalumlauf des Staatspapiergeldes beträgt derzeit
»ur noch 1!j« Millionen in runder Summe. Wein,
die Münzs^eine, nach dem m Nede stehenden AüS-
weise, sich dießmal nur um einen Betrag von 20K.408 st.
verminderten, so scheint das allgemeine Bedürfniß, lw-
geachtet der dießfalls mit der Staatsverwaltung an>
geordneten Maßnahmen, nur einen langsamen und
allmällgen Rückfluß zu gestatten.

" Die Direction der Donau-Dampfschissfahrt-
Gesellschaft hat vom gestrige» Tage die Wareiiausuahme
theils wegeu des niedrigen Wasserstaudes, theils deß-
halb eingestellt, weil die Assecuranzkammeru vou diesem
Tage au für heuer keiue Versicheruug mehr auf die
Schiffe der Gesellschaft übernehmen.

" Einem Schreiben auS Türkisch-Albanien ent-
uimmt die „Oesterr. Corr." Folgendes über die leptrn
Conflicte mit den Montenegrinern: „Noch immer be-
findet sich die Festung Zal'ljak in den Händen der
Montenegriner, die insofern ein leichtes Spiel hatten,
als die Hand eines ^'mmes ihnen die Thore öffnete,
der seinem l!>rk>.chen Gebieter das Gelobn iß der Rache
Jahrelang nachtrug, uud uugeachtet der nicht unfrennd-
lichen Behandlung, welche er erfuhr, frühere Leiden
nicht vergessen konnte. Außerdem aber war, ungeachtet
der bedeutendeu Kosten, welche für die Erhaltung dieser
iu strategischer Hinsicht immerhin wichtigen Festxnj!
jährlich verrechnet wurden, dieselbe gleichwohl in st
verwlchrlosetem Zustande, daß an eine Gegenwehr fast
gar nicht zu denken war, und nachdem die Montene-
griner die Wachen getödtet hatten, die nur aus ^
Mann bestehende Vesanung leicht qcfangen genom'""'
und gebunden werden konnte. Das niemals a u ^ " '
bende Gerücht, daß fremde Einflüsse auch bei dies"
Erpedition der Montenegriner thätig gewese" s"" ' '
tauchte sofort wieder auf. Wir wollen uns die M i M
der Widerlegung crspareu. Nur was Oesterreich betrifft/
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so müssen wir erwähnen, daß es geradezu lächerlich ist,
daß österreichische Artilleristen eigens nach Cernagora
entsendet worden seien, um die Montenegriner im
Gebranche der Kanonen zu unterrichten. Es mag darum
sein, daß in deren Mitte sich einige Deserteurs aus
Oesterreich befinden; aber eine Counlvenz der österr.
Behörde vermag nur totale Unkenntniß oder böser
Wille vorauszusetzen.

P r a g , 1ü. December. Se. k. k. apost. Mcy.
sind heute Früh im hiesigen Bahnhofe angelangt, ver>
weilten daselbst 8 Minuteu und fnhren sodann nach
Bubenc, um von dort aus einen Besuch bei Sr. M .
dem Kaiser Ferdinand zu machen, und sodann die
Neise nach Berlin fortzusel)e«sziilslili«'i i i c

D e u t s c h l a n 5.
Ver l i n , 16. December. Die „Neue Preuß. Z."

meldet:
„Zur Dienstleistung bei des Kaisers von Oester-

reich Majestät siud commandirt: Se. Ercellenz der
General-Lieutenant uud General-Adjutant Sr. Maje-
stät des Königs, von Neumann, der Commandeur
der 2. Garde-Infanterie-Vrigade Oberst von Schlich-
ting und der Flügel-Adjutant Sr. Majestät des Kd-
nigS, Major Hitler Baron von Gaertringen. Das
Kaiser Franz-Grenadier-Regiment, dessen̂  Chef Se.
Majestät der Kaiser von Oesterreich bekanntlich sind,
gibt die Ehrenwache im kdnigl. Schlosse. Se. Ma-
jestät der König werden des Kaisers Majestät zuerst
an der Gränze von dem commandirenden General
des 4. Armee: Corps , General - Lieutenant Fürsten
Wilhelm von NadziwiU Durchlaucht und dcm Ober-
präfideuten der Provinz Sachsen, oon Winleben, be-
grüßen lasse»; überhaupt wird der ofsicielle Empfang
genau in der durch die Cabinets-Ordre vom Jahre
1818 vorgeschriebeneu Form Statt fiuden. Se. Ma-
jestät der Kaiser werden Sich von dem anhalc'schen
Bahnhofe sofort an das königl. .Hoflager in (5l)arlot-!
tenbnrg begeben nud iu den daselbst für Allerhöchst-
dieselben bereit gehaltenen Appartements absteigen.
Se. Majestät der Kc»»ig, unser allerssüädigster Herr,
werden, wie wir vernehmen, des Kaisers ron Oester-
reich Majestät Allerhochstselbst am Sonnabend nach
Berlin begleiten. Die Majestäten werden zu Pferde
mit den Prinzen und Allerhöchst > resp. Höchstihren
Suiten durch das Brandenburger Thor einreiten uud
die Linden hinunter, wo sämmtliche Regimenter der
Berliner Garnison in Parade aufgestellt sein werden.
Der Oberkammcrherr und Minister des hohen königl.
Hanses, General-Lieutenant Graf zu Stolberg-Wer-
nigerode Erlaucht, wird den Ehrendienst bei des Kai-
sers von Oesterreich Majestät übernehmen, neben lhm
der Ober-Jägermeister Graf von der Assebnrg-Falken-
stein fungiren. Sonnabend Mittag ist große Cere-
monialtafel im kduigl. Schlosse, Abends wahrschein-
lich eine Fest-Vorstellung im königl. Operuhause.
Des Kaisers von Oesterreich Majestät werden dem
Vernehmen nach Allersthöchstsich anch nach Potsdam
begeben und die dortige Garnison in Parade sehen."

Der Minister<Präsidcnt Freiherr v. Mantenffel
gab gestern dem Freiherr» v. Brück ein Diner, zu
welchem die Minister v. Bodelschwingh und v. d.
Heydt, der Graf Thun und mehrere Ministerialrälhe
geladen waren.

S ch w e d e n
Stockholm, 7. December. Seit gestern ist über

das Befiudeu Sr. Majestät des Köuigs kein Bulletin
mehr ausgegeben worden, da derselbe sich in fortschrei-
tender Besserung befindet. Auch hat die Interimsregie-
rung bereits das Einstellen der kirchlichen Fürbitten für
die Genesung des Königs angeordnet.

V e l g i e n.
Vriissel, 1l). December. Der „Monitenr" ver-

öffentlicht den kömgl. Beschluß, welcher die Statuten

ber Eisenbahn-Gesellschaft für die Verbindung zwischen

Antwerpen und Rotterdam genehmigt. Das GeseU-

schaftscapital beträgt zwölf und eine halbe Mill ion

Franken. Der Verwaltungsrath hat übrigens das

^echt. unter Genehmigung der Generalversammlung

" Actionäre, neue Actien auszugeben, falls d,e Re-

Doppelgeleises später für

nöthig halten, wenn die Verbindung zwischen Hollands-
Diep und Rotterdam es erheischen sollte.

^ r a n k r c i ch.
P a r i s , 12. December. Heute Nachmittags i Uhr

fand die Einweihung der ersten Section der Verlnn-
dungs-Eisenbahn Statt, welche, wenn sie beendet ist,
sämmtliche Eisenbahnen, die iu der großen Weltstadt
münden, verbinden wird. Es waren dazu etwa hun-
dert Personen, meistens aus der hohen Finanzwelt, ein-
geladen.

Die „Patrie" sagt: „Die neuesten Berichte aus
deu Departements melden, daß überall die Procla-
miruug der Herstelluug des KaiserthumS auf den Geist
der Bevölkerung eine treffliche Wirkung geübt bat.
Das Vertrauen ist uugeheuer, sehr zahlreiche Geschäfte
werden gemacht, und der Aufschwung des Verkehrs
nimmt täglich zu." Der Präfett des PaS de Calais
hat einen Maire uud einen Beigeordneten einer Ge-
meinde seines Departements abgesept, weil sie böswillig
die Proclamation des Kaiserreiches unterlassen hatten.
An der Unter-Präfcctur zu Poutoise wurdeu am 9.
Nachts aufrührerische Proklamationen angeschlagen.
Sie enthielten Schmähungen uud Todesdrvhungen
gegen deu Kaiser und die Behörden der Stadt. Eine
gerichtliche Untersuchung wurde sofort eingeleitet.

Großbritannien und Irland
Loudon , 10. December. Der französische Ge-

sandte, Graf Walewski, seine Gemalin und der Graf
v. Malmesbnry kamen gestern in Southampton an, wo
die königl. Zacht „Fairy" sie erwartete. Als sie am
Bord der Macht auf der Rhede von LoweS anlangten,
sawtirte das Kriegsschiff „Encounter" mit einer Ehren;
salve vo» 17 Schüssen, woranf Graf Walewski mit
seiner Begleitung an'ü Land stieg und in einem bereit
stehenden könlgl. Galawagen nach Osborne-House fuhr.
Lord Malmesbury führte darauf den Grafen ein und
derselbe überreichte iu einer Prwat-Audieuz sein Be-
glaiil'lglingoschreiben als „außerordentlicher Gesandte

"i,d l'e^llmachligter Minister Sr. Majestät deS Kai-
ser» der Franzosen."

N u ß l a n d .
S t Petersburg , 7. December. Morgen finde

im Winterpalais in Gegenwart der gesammteu kaiserl.
Familie die Eidesleistung Sr . k. Hoheit des Großfürsten
Michael Nikolajewitsch in Folge erlangter Großjährig-
keit Statt. Durch diesen Eid schwört Se. kaiserl. Ho«
heit, gemäß den für die kaiserl. Familie bestehenden
Verträgen. Trene gegen den regierenden Kaiser und daS
Vaterland, so wie Aufrechterhaltung der Erbfolgegesehe
und der Familien-Anordnungen. Die eigens dazu ver-
faßte Eidesformel liest Se. kaiserl. Hoheit laut vor und
bestätigt sie alsdann durch seine Unterschrift.

S e r b l e n.
* V e l g r a d , 4. December. Heute Morgens um

7 Uhr reiste der Fürst nach Topol, wo er nach alt-
serbischer Sitte am 7. d. M . (nach griechischem Kalender
2u. November) den Tag des heil. Clemens feiert, zu
welchem Feste viele Gaste, Primaten, Grundbesiyer,
Gemeindevorsteher und besonders die alteu Kriegs-
kämpfer (junilii)) eingeladen werden, welche einst mit
seinem Vater Karageory kämpften.

Neues und Neuestes.
Pesth , 18. December. Se. k. k. apostolische

Majestät haben mittelst allerhöchster Entschließung
vom 8. December d. I . allen im Königreiche Ungarn
befindlichen Deserteuren einen Genera lpardou m
der Art allergnädigst zu ertheilen geruht, daß deu
Deserteuren, welche sich binnen drel Monaten vom
Tage der Kundmachung dieses Generalpardons bei
einer Militär- oder Llvllbehörde stellen, wenn ihnen
außer der Desertion kein anderes Verbrechen zur Last
fällt, ro l le S t ra f l os igke i t zugesichert werde, die-
selben auch, falls ihnen noch ein anderes Verbrechen
zur Last fallen sollte, von den auf das Verbrechen
der Desertion angedrohten Strafen befreit zu bleiben
haben.

Telegraphische Depeschen.
Der k. k. Gesandte in Dresden an Se. Ercell. den

Herrn Minister des Aeußern in Wien.
Dresden, 16. December, 4 Uhr Nachmittags.

Se. k. k. apostolische Majestät und die beiden durch-
lauchtigsten Herren Erzherzoge sind um 1 Uhr im
besten Wohlsein hier eingetroffen.

Der Empfang in Dresden und frühel in Pirn a
war ein feierlicher nnd freudiger. Prinz Albert em-
pfing Se. k. k. Majestät in Bodenbach, Se. Maje-
stät der König am Bahnhofe, in dem die Truppen
paradirten. Die Straßen waren mit Menschen be-
deckt, die Se. Ma j . mn Zurufen bewillkommten.

Dresden, 17. December, 8 Uhr Früh. Se.
k. k. apostol. Majestät sind um 7'/, Uhr nach Ber-
lin abgereist in Begleitung des Herrn Erzherzogs
M a r , k. H.

Gestern wurden Se. Majestät der Kaiser bei
Ihrem Erscheinen im Schauspielhanse mit dreimaligem
lebhaftem Lebehochrufe empfangen.

Te leg raph i sche Depeschen.
Der k. k. Gesandte in Berlin an Se. Ercellenz den

Herrn Minister der auswärtigen Angelegenheiten.
B e r l i n . 17. December. 2 ' / , Uhr Nachmittags.

Se. k. k. apostol. Majestät sind heute Mittags im
besten Wohlsein hier eingetroffen. — Se. Majestät
der König waren Allerhöchstdenselben bis Iüterbogk
entgegengefahren; die Majestäten begaben Sich vom
Berliner Bahnhofe nnmittelbar nach Warlottenburg.

V e r l i n , 18. December. Heute Vormittags um
11 Uhr verkündeten 161 Kanonenschüsse und das Ge-
läute aller Glocken las Eintreffen Ihrer Majestäten
deS Kaisers uud dee Königs zur Abhaltung der Parade
vor dem Braudeuburger Thore. Die Herrscher durch-
musterten eben die Reiben der preußischen Krieger.
Der Jubel gedrängter Volksmassei' begrüßte allent-
halben die Monarchen im Vorüberreiten, aus den mit
Zuschauern dicht beseyten Fenstern wehten Taschen-
tücher. Eben beginnen die Truppen zu defillren.
Gestern noch besuchte Se. Majestät der Kaiser in
Berlin die erkrankten königlichen Brüder, den Prinzen
Car l nnd die Fürstin v. Lieg »iß. Heute um A Uhr
wird großes Diner auf dem königlichen Schlosse Statt
finden. Abends 'l'1,<ull-,> pul-«- im königl. Opernhaus?
wo die Oper „Olympia" aufgeführt werden wird.

Te leg raph i sche Depeschen.

— N c r l i n , 1«. December. Zur Unterhandlung
mit dem Frech. v. Brück ist der Obersteuer-Director
v. Pommer-Esche bestimmt worden. Hr. v. Nadowin
wird sich nach Erfurt begeben, um dort daS Weih'
nachtsfest hinzubringen.

— Florenz, 14. December, Ein großh. Decret
gewährt der Pistoja-Luccheser Eisenbahnunternehmung
einen lehten Termin bis 1. Jänner 18K4 zur Vol l-
endung deS Banes.

— T u r i n . 111. December. Die öffentlichen Siz-
zungen der Abgeordnetenkammer sind für einige Tage
eingestellt worden, da gehemte Ausschüsse zur Prü-
fung deS Budgets des Ministeriums deS Innern ge«
bildet worden sind, und deren Vorschläge ebenfalls ge-.
Helm dlscutilt werden solle».

— R o m , 18. December. Die Finanzcolisulsa
hat mehrere (5onus's ernannt, und zwar zum Behufe
der Bedeckung des Deficits im Jahre 18K3, zur Prü-
fling mehrerer Eisenbahnprojecte und wegen beschleu-
nigter Amortisilung des Papiergeldes.

— P a r i S . 17. December. Der „Moniteur"
demenlirt die böswillig ausgesprengten Ministerwech-
selgerüchte. Der Kaiser läßt für die Armee öffentli-
che Bäder einrichten.

— P a r i s , 17. December. Der dänische Gesandte
hat seme Kreditive überreicht.

— P a r i s , 18. December. Die Senatscom-
mission hat einen zweiten Seuatsconsultenentwurf in
Uebereinstimmung mit der Vorlage der Regierung l>,
Betreff der Verfassungsmodisicationen. angenommen.
T r o p l o n g wird am Montage darüber Bericht er-
statten.

— M a d r i d , 13. December. General Narvaez
wird, dem Vernehmen nach, mit militürwissenschaftl«.
ch,n Aufträgen in Wien eintreffen.

uck und Verlag von I . v. Klr inmayr und F. Vamberg in Laidach. Verantwortliche Herausgeber uud Redacteure: I . v. Kleinmayr und F. Bamberg.
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" der Staatspapiere vom 18. December 1852,

StaatSschuldverschreibunqf,! ^, 5 p<5», (i» CM.) !>^ s,/8
detto , 4 ' / 2 . , 8^7/8
dctto „ 4 „ „ 75 j/'.i

Staatsschuldverschreibllngen
iin Auslande verzinslich „ 5 „ „ l l lN/2

5"/I bitter« /̂ . . , i)51/8
5«/>852 ^ 1 / 2
Lombard. Anlchm l04 7/8

Ba»f,«ctie». vr. Stück l3^1 ft. ln «. Vl.
Actien dec Kaiser Ferdinands-illordbahn'

zu 1N«tt ss. (5. M i l ^ ' « ' " ^ . M.
Nctien der österr. Donan-Dnmvsschifffal),«

zu 500 ft. C. M 7^3 ii. in (§. M.

W e c h s e l - ( Z o u r s v o m l 8 . D e c e m ' e r l ^ 5 2

«msterdm». s,',r ,«tt Thal.r E<lrt<n,t.3tth>. ^ ̂ ? ^ ^ . 2 ^ » ^
slugs! »lss. fin l0« Gulden Cur., («old. < l/^ 1/^ Vs. Nso.
zransfnrta.M., (fnr!2<»si. sndl'. Vcr )

eins-W.'.hr. u»2^ 1/2 si. Fnsi, G»!u.> l >3 3/4 Vf. 2 Monat.
Hamburg, fur «00 Thaler 'Uaneo. Ml>l. 17N As. i Monat,
«ivorno, für 300 ToScanischc illre. i«»!d, l l 1 3/4 Vf. 2 Monat.

London, für l Pfund Sterlin, Gulden ^ , ,.<^ ^ ^ Monat'

Mailand, fur .̂<)tt Oesterreich. Lire, Gnlo. l ! 3 1/2 Vf. H H'ion t.
Marseille, fur :i«O ssra»se!', . Onlc>. 133 >/4 Äf. 2Mou.i l.
>!'.,,,^. ,sn 3<»<»ssra'!l.» . . <«»<d. «33 3/3 2 M. n.,i,
Aukarest fur 1 Gulden . . . pan» 242 31 T. Sicht.
Gold . . . . . . . . . , , . . . - - 11»l/8

' ^ G o l d - >.md S i l b e t - ' l i o l i ^ e ' v u m Ls! Ke^,. W « ,

' ' ' '' ' ' " " '̂  ' " Ariel.'' " ^ ideld!

Kais. Münz-Dilcaten Ngio . . . . — <8 1/8
detto Rand- dto l «
Oc>!c! l>l „lurcc. — 17 3/4
NaprleonSd'or'S - ^ /»'
EonvcrainSd'or's „ . . . . — I>>.4<>
Ruß. Imrcriol — U.<8
ffricbrich^dVl'S'. ^ 9.26
Gngs. SovcralngS . . . . . . — 1>.l5
Si lbcr^ io . . . . / ? / ' - ^ ! ^ — 13 5/8

Getreid - Durchschnitts - Preise
in Laibach am 18. December 1852.

Marktprc,,e " '
Ein Wiener Metzen , " '

„ I fi. j kr<' z> fi. , kr.

Weizen . . . 4 36 - ̂  4, ^9
Kuturutz . . . — — 3 40
Halbfrucht . . — — 4 —
Korn . . . . — — - I 48

, Vclste . . . . ^ .^-^, , -^ ,^ - ^ ; — ̂
,, H i r s e , . ., ., ^ '.',.̂ ,, ̂  ^. < , ^ , ^ ^ , ^ ^ ^ > < ^ - '
" Heiden . ' .'" . " , ' 2 -54 , ,3 . ,,,,,^. ,

Hafer . . . . I 36 1 M ,
, . , . ,? ? - ° , , ^ ,̂,

^ / Hremden-Hnzeige
der hier 2lustekolllllene» «ud Abgereisicn
«,,«,,»,,«Way/ Drn l7. December 1852,

Hr. Nicolcnis Biaicovich, l̂oyd.SchiffZcap!l<ün,
mit 30 Matrosen; — Hr, Carl Stuhlreiter, Feld-
kiiegs-Coücipist; — Hr. Josef Prucha, Ingei'ieur! —
Hr. D<miel M u j a l i , — und H i . Clemens Cäsar,
be,de Handelsleute, — u»d Hr Nicclig, rüik. Han-
delsmann, alle 6 voll Triest nach Wie». — Hr. Pec-
seg, Handelsmann, von Aqram nach Triest. — Hr.
Klllka, Hai'delSmami, von Gratz »ach Tuest. — Fr.
Chefkin, russ. Consuls«Gemahlin^ — Hr. Drerler,
Privatier; — Hr. Jems, — Hr. Schiff, -^ Hr
Galizier, und Hr. Hiastniq, alle 4 Handels-
leute, und alle 6 von Wien nach Triest.

Z. 1807. ^

Gaspar Haditsch,
Buchbinder u. Galante,ie-Arbeiter am Klmc>sckaf?pl>!»>,

empfiehlt sich einem hochgeehrten Publikum
mit einer Auswahl von WeihnachtS - und
Neujahrs - Geschenken. Auch werden alle in
obiges Fach einschlagende Arbeiten angenom-
men und auf das prompteste besorgt. Bittet
um geneigten Zuspruch.

Z 1774 (3) " " '

NothssednlttMe Grwiedcrllltg.
Die vom Herrn Peter ^ l l l y sseqen mich erlassene

Warnung weise ich mit Gntriistuuss zurück und
es dicne hicmit I^dermanii zur Keiuttuiß, daß ick
der alleiniste und rechtmäßisse Ei^enthmner des
unweit dem Coliseum geleymen Ringelspieles bin,
dasselbe auch factisch besitze und nach Lehre des §.
^2« a. d. G. zur Angabe des Titels nickt aufaesor,
dert werden kann.

Johann Auschitz.

Z, 1793. (?) Nr. 56 8.

Sparcasse Kundmachung.
Wegen des Nechnungs-Abschlusses für den II. Semester

1852 werden bei derSparcasse, v o m « , b i s inelnsive RK.
J ä n n e r R 8 H H , weder Einlagen angenommen noch Rückzah-
lungen geleistet-

Sparcasse Laibach am 43 Decembcr 1853.

E i n l l l d u n s s z u r P r ä n u m c r a t i o n
Zv° " ' " « l«^ ^ ,uf das ^ ^ " " ' ^

, I ^ > n Monat rrsch.int cm ! ^ P"i« f'<r i'd,e Hctt ,̂ s) kr. '
l Heft von 't B»qe>. 2erl >n ^ « s ^ ^ . . < . « « ^ ^ M . M ^ , m„ckt s»1. ol)...

l gr, 4, mit drei fe.ncn 2»3l«zt?-^ 'M.Hs <«^i l i <«H» l t H» ^ H 7"""^ ''"'«"'.'"''"
^ ^ . a h l s t i c h e n . , ̂ FUU^r. ^tt lNl l t r l l lUtli) ^ ,
^1)0 ^(^^> <O <>> ,,'(O,", , ' H

zur Unterhaltung und Belehrung ht uslicher Kreise,
herausgegeben »om Vestcrrcichischen Lloyd.

<H^»it dcm su cl'lü crschicnnirii l 2 . Hnt ist dcr ^wcitc V^iüd (^ahr^an^) dicstr l i ^ r . art, Ml'iiatsschvift blsiid.'t.
Disst dcidcn Vändc enthaltcn 72 artistisch? Brilagcn in Stahlstich, imch (^»niäldi» ilüd H.iuo^ichinui^lil cinhliinischcr und an«'
wärtigcr Künsilcr und auf 5-4 Vc'»^!i Tcrt O r ig i n a l - V ^ i t r ^ ^ ' lmtcrhalkiidni ,md l'cl^hrcndli! Inhalte von Aiuicrnscld, Pros.
Vcrghano, Casttlli, <l3rillp<,r,cr, Almstallüo G r i i n , Fr. H.ttm, Hcl'l'cl, <lö Hcifcr, K o h l , L.,ul>^ Fciltücr, Dr. M n r t i » , M o s m -
t lü ' l , Pros. pcrgcr, E I l i t tcr, Pros. Acidl, C. Spindlcr, F Uhl , Prof. V.rnalckcn, Dr ^ l . U. V o „ l . Nr. M - w>,n«cr,
Icdlitz u. Ä. — Dir öfftutlichc Kr i t i t hat sich auf da^ (^uiistiqst^ «l'N' dicft l itrr, art. Nütcrnshüüül^ aiiö.M'r^chl» , wclchc »in
Orqan nicht nur für dir schmigristiq^ smidcrn auch populär >vifft»schaftlichl' ^it>'ratlir dis Iu-- u. Auc«!a»d^ bildrt, u»d dic wach^
scndc Thcilnahnic dcs Pul'licums, di>' wildcrholtc A u f l a ^ n iiothig machte, spricht am l'cst.ü fur da«5 Zniq^nästl' diisciü Viichct«.
Dicsc Ainrtcnuuna, veranlaßt une« auch. in nnscrn Äcüiühun^sn fnr bse Hebunq ftinc« inucrn und ausic«» Werth,«ü unablässiq
fortzufahren. .
! ^ 7 " D a s ttndc N o u c m b c r erschslüei idr erste H e f t ^cs. lP»i i t ten Vandee« s?» ah r ^ a n ^ e t , ) , w o m i t l i n e nene

P r ä n u > u c r a t i o » a u f l 2 M o » a t h e f t e beqi » n t , —
witd de» sprechendsten Beweis dafür liescrn. Nicht nur wird vo» da an der iVrt uc»i :«t<l auf 4 « D r u c k s e n vermehrt, son^
dcrn auch das Stichformat der artistische!! Beilagen vergrößert, und M a r ohne Prei^ichohimg.

Unsere zweite Preisausschreibung fi,r Novellen hat. nachdem die Nesultate der erster» im vorigen Aandc mit so
großer Befriedigung aufgeuomimu wurden, ein noch güusiigerc!ü (5rg^'»i>; er,^illl. ^ln^n' de» Preie!gclröulei! l'esî e» wir a»ch No-
vellen vou Hackläudcr, Miiggc, Vcllstnl', Dcrnt, u, Vuscck ». a l'elilbleü Sch>ift!te<le>». welche alle i» o>„ Munatciheftril des
dritten Bandes nach und nach abgedruckt werde» solle».

l ^ , ^ Wir laden demgemäß ^ii Vestellimqen n i i . und bemerken, das, zur «rleichterung der Nüschaffii'ig cmeh die
bereits vollständig vorliegenden beiden erst>» Ääl,°r <24- Hefte i< :><» f r ) in monatlichen tiefer,inge», deren Anzahl Jeder selbst
bestimmen lan». bezogen werden f,,'nncn> Ä9er einen dieser Bände „och zu besinn ivlülscht, Wolle sich gefälligst mit dcr Bestellung
beeilen. da nach Vertauf der jetzigen Auftage feine neue mehr gedruckt wird.

l 5 ^ 5 ^ tc^T"' W werdc» auch Äestelliiügeu und Präniüm-rationel! auf den dritten Vand wovon t>a>j erste Hrst
(5nde Novcml'cr er,chi»it. iu allen Viichhaiirlmigeu angenomme»,

-^ ^ ? V r t o u , wo sich tciue Bllchhaudlunn befindet, wende man sich gefälligst an die Unter«
zelchnete, welche Pr.iinnmcvatioll m,ivv uaclistehenden Vedinssnngell annimnlt: ^ n r f rant i r t r Versen«
dung unter Kreuzband pr. Jahrgang f l . <l. — M i t ^a lnpof t , tt'ohl verpackt, pr. ^alirgang fi. t i.
— Die Zusendung kann auct, auf.^ostc» d.s> (5mftfn,lgcvö pr. ^al,rpost geschelicn; der Preis bleibt
daun pr. Jahrgang sl. <i. H,». Durch die zlrcnzbattdjendnnge» werde» die artistische» Beilage« ost
beschädigt, während sie mit der Fahrpost gnt erhalten bleiben.

^ - Wiett'^ i»r November 1«.)2.

"""'"^"w'"''^ Me Hnupt-Fgeutur der lit. art. Kl'tl). d. Ocsterr. Llayd.
" ^ ' " ,^ ,̂. Hoher Markt, («icke der Wipplinger^Ztraße, Nr. :t«8.

•I îinz v. Jileiiiiuiijr «Ä? i;nS«i* I2am?£cj*g.

FfMMior isl, bei Obigen zu haben :

Razlaganje
keršanskiga katoJjškiga nauka,

s p i s a I
AiitireJ AlhreSBt.

2JUe 3 SBdnbe in Umfcblaq geastet. -J) r e i 6 5 fl.

Duhövna Voj.ska.
t S p i s a I

u ' l a f h k i m j e s i k u b o g a b o j e / h i o z h e
ijtttireBiz; ^kiipiili^

ii;tk(liij iniriih rčda sveii^a Kajctana.
P r o s I a vil vii ö \ i z h

•f. ]f l .
I n Umschloss brosch .̂ <v kr., steif gebnndeu « fl.

Sackkalcnder ftir das Jahr «>»H.t.
Gefalzt ? kr, , in Bricftaschemnt 9 kr., in Sckul'cr l,0 kr.

Zlufcachirt <2 kr.

Naibacher Taschen^alender für das Jahr i«53.
IN elegantem, in Farben gedrucktem Umschlag steif geb, <!li kr.


